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Zusammenfassung: Gegenstand der Untersuchung war es zu prü-
fen, inwiefern die einmalige Gabe einer Selen-Pille (79 mg Se aus 
Natriumselenit) während der Trockenstehzeit den Selen-Gehalt im 
Blut nach der Abkalbung beeinflusst. Je 15 Kühen, welche sich 
im Zeitraum von 17–25 Tagen vor dem errechneten Abkalbedatum 
befanden, wurde entweder eine Selen-Pille (Fallgruppe) oder keine 
Selen-Pille (Kontrollgruppe) gegeben. Zum Zeitpunkt vor Pillenga-
be und am ersten Tag nach der Abkalbung wurde Blut entnommen 
und Serum auf den Selengehalt untersucht. Vor Gabe der Selen-
Pille unterschieden sich die Selen-Gehalte im Blut von Fall- und 
Kontrollgruppe nicht signifikant. Die Gabe einer Selen-Pille erhöhte 
den Selengehalt im Blut nach der Abkalbung signifikant um 13 μg/l 
(26 %) (p < 0,01) im Vergleich zur unbehandelten Kontrollgruppe. 
Während der Selen-Gehalt im Blut der Fallgruppe zwischen den 
Untersuchungszeitpunkten um 14 μg/l (30 %) signifikant ange-
stiegen war (p < 0,01), war er in der Kontrollgruppe unverändert 
geblieben. Die Kühe hatten durchschnittlich zwei Wochen nach 
Pillen-Eingabe abgekalbt. Aus den Befunden kann geschlossen 
werden, dass die Eingabe einer Selen-Pille (79 mg Se) drei Wochen 
vor dem errechneten Abkalbedatum den Selen-Gehalt im Blut von 
Kühen nach der Abkalbung signifikant vermehrt.
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Testing a selenium pill in dairy cows

Summary: The objective of this study was to evaluate the effect of 
a selenium pill (79 mg Se from sodium selenite) given one time 
only during dry period on blood selenium levels after calving. Fif-
teen cows were administered with one selenium pill (cases) and  
15 cows left untreated (controls) 17–25 days prior to expected cal-
ving date. Before pill administration time and on first day after 
calving blood was sampled and serum tested for selenium. Prior 
to pill administration blood selenium levels did not differ signifi-
cantly between cases and controls. One selenium pill signifcantly 
increased blood selenium levels after calving by 13 μg/l (26 %) 
(p < 0.01) compared to controls. In cases selenium levels had si-
gnificantly increased between sampling times by 14 μg/l (30 %) 
(p < 0.01) whereas in controls selenium levels had not changed 
significantly. Cows had calved on average two weeks after pill ad-
ministration time. It may be concluded that administration of one 
selenium pill (79 mg Se) three weeks prior to expected calving 
date may significantly increase blood selenium levels in cows after 
calving.
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 In Gegenden mit selenarmen Böden können Kühe während der 
Weidezeit in Selenmangel geraten (Auer, 1994). Deswegen wur-
de empfohlen, Kühe vor dem Austreiben mit Selen zu versorgen 
(Scholz und Stöber, 2002). Mangel an Selen und Vitamin E kann 
bestandsweise Entzündungen im Bereich von Sprunggelenk („Pe-
ritarsitis“) und Unterschenkel („Unterschenkelphlegmone“) ver- 
ursachen. Meist waren Färsen betroffen; Kühe seltener, weil sie 
über das Kraftfutter mit Selen und Vitamin E versorgt waren. Selen-
mangel kann Muskelschwäche bewirken: Die Kühe liegen länger, es 
kommt zu Druckstellen, Einwandern von Keimen und Entzündung 
des Gewebes. Zur Vorbeuge hat sich die Gabe von Selen und Vita-
min E an Hochtragende (insbesondere Färsen) bewährt (Eicken et 
al., 1992). Die einmalige zusätzliche Gabe von Selen und Vitamin 
E vor dem Kalben verminderte die Gefahr von Nachgeburtsverhal-
tung, erhöhte die Wahrscheinlichkeit nach der ersten Besamung 
trächtig zu sein, verminderte die Anzahl der Besamungen, welche 
bis zur Trächigkeit erforderlich waren und verkürzte die Güstzeit 

(Aréchiga et al., 1994; Erskine et al., 1997; Le Blanc et al., 2002). 
Wurden Kühe gegen Ende der Trächtigkeit ausreichend mit Selen 
versorgt, waren auch die Kälber nach der Geburt ausreichend mit 
Selen versorgt (Pehrson und Johnsson, 1985; Enjalbert et al., 1999; 
Rowntree et al., 2004).

Der Tagesbedarf von Kühen wurde mit 2 mg Selen angegeben. 
Bei einmaliger oraler Aufnahme von mehr als 2 mg Selen je Kilo-
gramm Lebendmasse (1300 mg/650 kg) muss mit akuter Selenver-
giftung, bei ständiger Aufnahme von mehr als 0,15 mg Selen je 
Kilogramm Lebendmasse (98 mg/650 kg) mit chronischer Selenver-
giftung gerechnet werden (Scholz und Stöber, 2002, Stöber 2002).

Gegenstand der Untersuchung war zu prüfen, inwiefern die 
einmalige Gabe einer Selen-Pille (1 mmol [79 mg] Se aus Natri-
umselenit) während der Trockenstehzeit den Selen-Gehalt im Blut 
nach der Abkalbung beeinflusst. Als Forschungshypothese wurde 
angenommen, dass die Gabe der Selen-Pille den Selen-Gehalt im 
Blut erhöht. 
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Material und Methoden

Die Untersuchung fand in einem sächsischen Milcherzeugerbetrieb 
mit 1200 schwarzbunten Kühen statt (Milchviehanlage Kleinbaut-
zen, Malschwitz). Kühe, welche zur Abkalbung anstanden, wurden 
hier nach dem errechnetem Abkalbedatum zu Gruppen zusam-
mengestellt. Das errechnete Abkalbedatum war 285 Tage nach der 
letzten Besamung. Anläßlich der Zusammenstellung einer Grup-
pe, welche sich 17–25 Tage vor der Abkalbung befand, wurden  
30 gesunde, nicht vorbehandelte Kühe systematisch zufällig in den 
Versuch aufgenommen. Das heißt, die erste geeignete Kuh, welche 
in den Fangstand gelangte, wurde der Kontrollgruppe zugeordnet, 
die zweite der Fallgruppe, die dritte wieder der Kontrollgruppe und 
so fort (Dohoo et al., 2003). Jeweils 15 Kühen wurde entweder 
eine Selen-Pille (Fallgruppe) oder keine Selen-Pille (Kontrollgrup-
pe) gegeben. Die Selen-Pille war so groß wie ein Käfigmagnet (Stö-
ber, 1963) (Abb. 1), sie wurde mit Magneteingeber verabreicht. 
Sowohl unmittelbar vor der Eingabe (erste Untersuchung) als auch 
innerhalb von 24 Stunden nach Abkalbung (zweite Untersuchung) 
wurde Blut aus einer Drosselvene entnommen. Die Blutproben 
wurden nach Entnahme 10 Minuten lang bei 3000 U/min zentrifu-
giert, 1 ml Überstand abgehoben und bei -18 C° eingefroren. Die 
Untersuchung auf den Selen-Gehalt im Blutserum (μg/l) erfolgte 
durch Atomabsorbtionsspektroskopie in einem Labor, dem das 
Arbeiten nach den Vorgaben der Internationalen Organisation für 
Normung (ISO) bescheinigt worden war (Vet Med Labor, Ludwigs-
burg, Deutschland). Das Futter dieser Gruppe trockenstehender 
Kühe bestand aus Maissilage, Grassilage und Stroh, welches über 
eine Bandanlage zugeführt wurde.

Festgehalten wurden: Alter (Anzahl der Abkalbungen), Jahres-
milchleistung (kg), Melktage (n), durchschnittliche Tagesleistung 
(kg) im Vorjahr, Zeitpunkt der letzten Besamung (Tag.Monat.Jahr), 
Zeitpunkt der ersten Untersuchung (Tag.Monat.Jahr), Abkalbe- 
datum (Tag.Monat.Jahr), Zeitpunkt der zweiten Untersuchung 
(Tag.Monat.Jahr). Daraus wurden errechnet: Tragedauer (Zeit-
punkt der Abkalbung minus Zeitpunkt der letzten Besamung) 
(Tage), Zeitraum zwischen den Untersuchungen (Zeitpunkt der 
zweiten Untersuchung minus Zeitpunkt der ersten Untersuchung) 
(Tage), Zeitraum zwischen Abkalbung und zweiter Untersuchung 
(Zeitpunkt der zweiten Untersuchung minus Zeitpunkt der Abkal-
bung) (Stunden).

Die Beschreibung der Befunde (deskriptive Statistik) erfolgte 
mit Hilfe von Medianen, 10 % und 90 % Quantilen für Fall- und 

Kontrollgruppe (Kreienbrock und Schach, 2005). Danach wurde 
über zweifaktorielle Varianzanalyse geprüft, inwiefern eine Se-
len–Pille (i = 1) im Vergleich zur unbehandelten Kontrollgruppe 
(i = 0) Einfluss auf die Zielgröße nahmen (induktive Statistik) 
(Dohoo et al., 2003). Hierbei wurden Untersuchungszeitpunkte  
(j= 0, 1) und Wechselwirkungen zwischen Selen-Pillen-Gabe 
und Untersuchungszeitpunkten mitberücksichtigt. Zielgröße war 
der Selen-Gehalt im Blut (μg/l). Als Modell diente: Yijk = μ + 
Pi + Zj + (P x Z)ij + Eijk, wobei: Y = Zielgröße, μ = Mittelwert 
der Gesamtstichprobe, P = Einfluss der Selen-Pillen-Gabe, Z = 
Einfluss der Untersuchungszeitpunkte, P x Z = Wechselwirkung 
zwischen Selen-Pillen-Gabe x Untersuchungszeitpunkte, E = Zu-
fallsfehler. Alle Berechnungen wurden mit „Statistical Analysis Sy-
stems“ vorgenommen; die schließende Statistik erfolgte mit dem 
„MIXED“–Verfahren („Mixed Procedure“) (SAS 2011). Die Irrtums-
wahrscheinlichkeit wurde auf unter 10 % begrenzt (p < 0,10). 
Mittelwerte und Standardfehler der Zielgröße wurden für Fall- und 
Kontrollgruppe sowie unterteilt nach Untersuchungszeitpunkten 
grafisch dargestellt.

Ergebnisse
Fall- und Kontrollgruppe unterschieden sich nicht signifikant hin-
sichtlich Alter, Vorjahresleistung, Tragedauer, Zeitraum zwischen 
den Untersuchungen und Zeitraum zwischen Abkalbung und zwei-
ter Untersuchung (Tab. 1).

Vor Gabe der Selen-Pille unterschieden sich die Selen-Gehalte 
im Blutserum von Fall- und Kontrollgruppe nicht signifikant  
(4,9 μg/l, p = 0,22). Die Gabe einer Selen-Pille erhöhte den Selen-
gehalt im Blut von der ersten zur zweiten Untersuchung signifikant 
um 12,9 μg/l (26 %) (p = 0,004) im Vergleich zur unbehandelten 
Kontrollgruppe. Während der Selen-Gehalt im Blut der Fallgrup-
pe zwischen den Untersuchungszeitpunkten um 14,3 μg/l (30 %)  
signifikant angestiegen war (p = 0,003), war er in der Kontroll-
gruppe unverändert geblieben (3,5 μg/l, p = 0,31) (Abb. 2).

Besprechung der Ergebnisse
Die Forschungshypothese wurde bestätigt, da die Gabe einer Selen-
Pille den Selen-Gehalt im Blut signifkant vermehrte. Nach Gabe 
einer Selen-Pille zwei Wochen vor der Abkalbung kann mit einer 
Zunahme des Selen-Gehaltes im Blut von 13 μg/l (26 %) nach der 
Abkalbung gerechnet werden. Dies steht im Einklang mit den Be-

Selen-Pille Kontrolle P

Median Quantil Median Quantil

10 % 90 % 10 % 90 %

Alter (n Abkalbungen) 3 2 5 2 2 5 0,88

Milchleistung im Vorjahr (kg) 6626 4338 10707 7215 5594 9031 0,82

Melktage im Vorjahr (n) 311 255 340 307 279 417 0,14

Tagesmilchleistung im Vorjahr (kg) 23 14 32 25 15 31 0,85

Tragedauer (Tage) 279 275 283 280 276 284 0,18

Zeitraum zwischen den Unter- 
suchungen (Tage) 15 9 19 13 10 19 0,68

Zeitraum zwischen Abkalbung und 
zweiter Untersuchung (Stunden) 3,5 2 22 9 4 17 0,36

Tabelle 1: Vorbericht zu Kühen, welchen drei Wochen vor dem errechneten Abkalbedatum 
entweder eine Selen-Pille oder keine Selen-Pille (Kontrolle) gegeben wurde. Angegeben 
sind Mediane, 10 % und 90 % Quantile sowie die Irrtumswahrscheinlichkeit (p)

Abbildung 1: Selen-Pille: 1 mmol (79 mg) Selen 
aus Natriumselenit.
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funden anderer Untersucher, welche nach Verfüttern von 50 bzw. 
100 mg Selen aus Natriumselenit ebenfalls vermehrte Selen-Ge-
halte im Blut beobachteten (Ellis et al., 1997). Wird die Selen-Pille 
drei Wochen (17–25 Tage) vor dem errechneten Abkalbedatum  
(285 Tage nach der letzen Besamung) gegeben, kann erwartet 
werden, dass sie in Wirklichkeit zwei Wochen vor Abkalbung ver-
abreicht wird, da berechneter und wirklicher Abkalbetag sich un-
terscheiden.

Aus den Befunden dieser Untersuchung kann geschlossen wer-
den, daß die Gabe einer Selen-Pille drei Wochen vor dem errechne-
ten Abkalbedatum den Selen-Gehalt im Blut von Kühen nach der 
Abkalbung signifikant vermehrt. 

Danksagung: Wir danken allen Mitarbeitern der Milchviehanlage Klein-
bautzen in Malschwitz und dem Vet Med Labor in Ludwigsburg für die 
gute Zusammenarbeit. 
 

Der Erstautor ist am wirtschaftlichen Erfolg der Se-PILL beteiligt.
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Abbildung 2: Mittelwerte und 
Standardfehler des Selen-Gehalts 
im Blutserum nach Gabe einer 
Selen-Pille oder keiner Selen-Pille. 
Beachte: Während der Selen-
Gehalt im Blut nach Gabe einer 
Selen-Pille signifikant anstieg, 
blieb er ohne Selen-Pille wenig 
verändert.
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